
K O N J U N K T U R A K T U E L L 

"^ twa ein Jahr nach dem unte
ren Wendepunk t befindet 
s ich die österre ich ische 

Konjunktur noch immer in der Früh
phase eines mäßigen Au fschwungs 
Sein Verlauf wi rd wesent l ich von der 
internat ionalen Wir tschaf tsentwick
lung best immt, da — typisch für d ie
se Phase — die wicht igsten Impulse 
von der Aus landsnachf rage ausge
hen 

Im Spätsommer und zu Herbstbeginn 
setzte sich die Erholung der 
Konjunktur fort, ohne sich zu 

beschleunigen.. Der Export bleibt die 
treibende Kraft für die bessere 

Auslastung der Industrieanlagen und 
die Aufhellung des Investitionsklimas 

Die nach wie vor rege Inlands
nachfrage gibt dem Aufschwung eine 
breitere Basis, belastet aber auch, 

neben dem enttäuschenden 
Sommerreiseverkehr, die 

Leistungsbilanz, 

lern in Aus landsre isen Der Einzel
handel mit langlebigen Gütern hat 
s ich b isher nur mäßig belebt. Mögl i 
cherweise schieben manche Haus
halte in der Erwartung von Pre issen
kungen nach dem EU-Beitr i t t größe
re Anschaf fungen auf 

Kräft ige Expor ts te igerungen waren zuletzt in einigen öst l i 
chen Nachbars taaten, der GUS und außerhalb Europas zu 
verzeichnen Den Bemühungen , auf d iesen Märkten Fuß 
zu fassen , kam das nach wie vor breite Angebot Öster
reichs an Vorproduk ten wie auch die hohe Konkurrenzfä
higkeit in manchen Sparten der Produkt ion von Masch inen 
und Ausrüs tungen entgegen 

Auf den wicht igen Märkten in Westeuropa, wo Österre ich 
im beginnenden Kon junk turaufschwung ebenfal ls häuf ig 
Marktantei le gewinnt, waren bisher nur durchschni t t l iche 
Ergebnisse zu verzeichnen Teils wirkten noch Konkur
renznachtei le aus Wechse lkursversch iebungen nach, tei ls 
hemmte die schwache Binnennachf rage den Absatz in 
Deutschland Zudem dürf ten sich die wei t re ichenden Ra
t iona l is ie rungsmaßnahmen in der deutschen Auto industr ie 
insgesamt zu Lasten österre ich ischer Zul ieferer ausge
wirkt haben 

Die Auf t ragslage der Industr ie läßt weitere Ausfuhr - und 
Produkt ionsste igerungen erwarten in Westeuropa hält der 
Kon junk turau fschwung unvermindert an Auch dor t hatte 
zunächst der Export — vorwiegend nach Nordamer ika 
und Fernost — die Belebung in Gang gesetzt ; a l lmähl ich 
kommt aber auch die Invest i t ionstät igkeit wieder in 
Schwung, vor al lem in Deutschland Lohnzurückha l tung 
und ste igende Aus las tung der Produkt ionsanlagen haben 
die Rentabil i tät der Unternehmen verbessert . Das relativ 
hohe Realzinsniveau wird den Au fschwung (zumindest 
vorerst) kaum behindern 

Im Inland bleibt die Nachfrage deut l ich aufwärts gerichtet 
Al lerdings hat die Dynamik der Bautät igkeit seit dem Früh
jahr deut l ich nachge lassen. Die E inkommensgewinne aus 
der Steuerre form, so sie nicht gespar t werden, fl ießen in 
hohem Maße in den Konsum von Dienst le is tungen, vor ai-

Der Arbei tsmarkt reagiert relativ 
rasch auf den Produkt ionsauf
schwung. Bauwir tschaf t , Handel und 
viele private und öffent l iche Dienst

le istungsbetr iebe stel len zusätzl iche Arbei tskräf te ein 
Selbst in der Industr ie scheint der Personalabbau vorers t 
abgek lungen Im November war die Zahl der Arbe i ts losen 
um 14.400 ger inger als im Vorjahr 

Der Preisauftr ieb läßt nur zögernd nach Im Oktober bl ieb 
die Inf lat ionsrate erstmals seit drei Monaten wieder unter 
3% Neben Wohnungskos ten verteuerten s ich Dienst lei
s tungen am s tärks ten ; rege Nachfrage und geringer Wett
bewerbsdruck behindern vielfach einen Abbau der Teue
rung.. Auch die Preise von Industr iewaren steigen relativ 
kräft ig — gemessen an wei tgehend stabi len Import - und 
Erzeugerpre isen 

Die internat ionale Konjunktur bot auch im Herbst ein er
mut igendes Bild In den USA hielt der Au fschwung bei mä
ßigem Preisauftr ieb an. Das BIP wuchs im III Quartal nach 
vor läuf igen Berechnungen mit einer sa isonbere in ig ten 
Jahresrate von 3,9% ein wenig s tärker als erwartet Nach 
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der jüngs ten Anhebung der Leitzinsen Mitte November um 
jeweils % Prozentpunkte ist auf den Finanzmärkten vorerst 
Ruhe eingekehrt, den Kursver lusten des Dollars wurde 
Einhalt geboten. 

Anhaltender Aufschwung in 
Westeuropa 1 ) 

In Westeuropa kommt die Belebung nur al lmähl ich voran 
Dies verhindert eine Besch leun igung der Inf lat ion, das 
Produkt ionspotent ia l bleibt auf absehbare Zeit unteraus
gelastet Sinkende Lohnstückkos ten und Rational is ie
rungserfo lge haben die Ertragslage in der westdeutschen 
Industr ie erhebl ich verbessert . Ein neuer Investi t ionszy
klus ist in Gang gekommen , und die Arbei ts los igkei t hat 
ihren Höhepunkt überschr i t ten Anges ich ts des zuneh
mend f reundl icheren Geschäf tsk l imas beurtei len die mei
sten Konjunkturbeobachter die Auss ich ten für 1995 zuver
sicht l ich Die im Herbst erstel l ten Prognosen erwarten, 
trotz anhal tend restr ikt iver Linie der Fiskaipol i t ik, eine wei 
tere Besch leun igung des Wi r tschaf tswachstums auf 3% 
(im Jahresdurchschni t t für Deutschland insgesamt) , bei 
gleichzeit ig ver langsamtem Preisauftr ieb 

Kräftiges Exporlwachslum 

Die Warenausfuhr bleibt die t re ibende Kraft der Konjunk
turerho lung in Österre ich. Im September wurde mit einer 
Steigerung um 161/2% gegenüber dem Vorjahr die höchste 
Zuwachsrate im bisher igen Jahresverlauf verzeichnet 
Auch der sa i son - und kalenderberein igte Indikator wies im 
Durchschni t t von August und September weiter aufwärts 

Die L ieferungen in die EU nahmen von Jänner bis Sep tem
ber mit - l-6 1 /2% (gegenüber dem Vorjahr) etwas schwächer 
zu, als der Entwick lung des Gesamtexpor ts en tsprochen 
hätte ( + 8%); vor allem der deutsche Markt erwies sich 
wegen der gedämpf ten In landsnachfrage als nur begrenzt 
aufnahmefähig Dagegen stieg der Absatz in Italien und 
Frankreich nach den erhebl ichen Einbußen im Vorjahr w ie
der kräft ig Wettbewerbsnachte i le in jenen Ländern, deren 
Währungen in den letzten Jahren abgewertet hatten, s ind 
großteils verebbt Al lerd ings ist es auf dem br i t ischen 
Markt bisher kaum ge lungen, ver lorene Marktantei le zu 
rückzugewinnen, obwohl die nach wie vor lebhafte Kon
junktur in Großbr i tannien dies erleichtern sollte 

Neuerl ich am stärksten expandiert der Export in den 
Osten : mit + 1 7 % mehr ais doppel t so rasch wie die Aus
fuhr insgesamt In die Länder der ehemal igen UdSSR wur
de heuer um ein Fünftel mehr geliefert als im Vorjahr, 
ebenso nach Südos teuropa Unterschiedl ich verläuft die 
Entwicklung in den Staaten Ost-Mi t te leuropas Während 
der Export nach Ungarn und in die f rühere CSFR mit zwei
stel l iger Rate wächst , ist jener nach Polen stark rückläuf ig. 

Der Rückgang der Aus ländernächt igungen im Sommerre i 
severkehr hielt in derzwei ten Saisonhäl f te an Kamen im A u -

Intei na t iona le Kon junk tu r 
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gust um 121/2% weniger Besucher als im Vorjahr, so war ihre 
Zahl im September um rund 7% ger inger. Mit Ausnahme der 
USA war ein Rückgang der Zahi der Österre ich-Ur lauber 

Schwacher Sommerreiseverkehr 
auch zu Saisonende 

aus allen Herkunf ts ländern zu verzeichnen. Nachwi rkungen 
der effektiven Schi l l ingaufwertung waren hiefür ebenso 
maßgebend wie so lche der Rezession.. Die stagnierende 
bzw. s inkende Kaufkraf t vieler Haushal te veranlaßt, w e n n 

3) Siehe auch Marterbauer M Breuss F Weltkonjunktur im Aufschwung 1 in diesem Heft 
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W I F O - Kon junk tu r t e s t 
Sa/den aus positiven und negativen Meldungen, ia isonbcrcin/gf 
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nicht überhaupt zur Wahl anderer Reiseziele, so zumindest 
zur E inschränkung der Ausgaben in Österre ich. 

Im September bl ieb auch die Zahl in ländischer Gäste 
deut l ich unter dem Vor jahresstand Niedrige Flugtarife be
günst ig ten Urlaube im Aus land , darunter auch — der Jah 
reszeit en tsprechend — Städtebesuche. 

Man (Irl mar Iii wel Lei bed i ngl e 
LiinsaIze-inhul.ien well 

Der Einzelhandel verzeichnet in der Tendenz mäßig ste i 
gende Umsätze; die einzelnen Monatswer te unterl iegen 
aber aufgrund von Sondere in f lüssen starken Schwankun
gen So wurden heuer im Juli um real knapp 4% weniger 
Waren verkauft als im Vorjahr, da einerseits der schwache 
Sommerre iseverkehr und anderersei ts die Hitzewelle den 
Geschäf tsgang beeinträcht igten. Im August wurde dage
gen das Vor jahresergebnis deut l ich übert rof fen (um eben
falls fast 4%) Ein ähnl iches Muster zeigt die sa isonbere i 
nigte Entwick lung. 

Besonders die Nachfrage nach langlebigen Konsumgü
tern ist du rch best immte Sonderef fekte wie Änderungen 
von Steuer- und Zol lsätzen, Preiserwartungen usw ge
prägt Das Potential für Umsatzste igerungen ist relativ 
groß, da die E inkommensgewinne aus der Steuerreform 
die Nachfrage nach dauerhaf ten Gütern b isher kaum be
lebt haben Größere Anschaf fungen werden mögl icherwei 
se in Erwartung von Pre issenkungen nach dem EU-Beitr i t t 
au fgeschoben ; anderersei ts stehen Zo l le rhöhungen für ja
panische Pkw bevor 2 ) . 

Aufschwung in d e r I n d u s t r i e zule tz t 
ve r l angsamt 

Der Au f schwung der Industr iekonjunktur hat s ich im Spät
sommer ver langsamt Im September übertraf die Produk
t ion (ohne Energieerzeugung) das Vor jahresniveau um 
nur V/2%, deut l ich schwächer als im b isher igen Jahresver
lauf. Der sa isonbere in ig te Indikator gab im Durchschni t t 
von Augus t und September gegenüber den zwei Monaten 
zuvor um 0,9% nach Auch neue Auf t räge g ingen im Sep-
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tember weniger ein als im Augus t ; die Tendenz weist je 
doch weiter aufwärts, und die Auf t rags lage ist auch deut
l ich besser als im Vorjahr Motor ist die rege Aus lands
nachf rage: Der Bes tand an Expor tauf t rägen übertri f f t seit 
Jahresmit te das Vor jahresniveau um fast ein Viertel.. 

A m kräf t igsten hat s ich im Laufe des Jahres die Erzeu
gung von Vor le is tungen belebt, besonders für jene B ran 
chen , die von der lebhaften Bautät igkei t prof i t ier ten. Die 
Produkt ion von Nahrungs- und Genußmit tein f indet auf
nahmefähige Märkte in den Östlichen Nachbarstaaten. Un
ter den Invest i t ionsgütersparten kommt die Erzeugung von 
Masch inen und e lekt ron ischen Geräten al lmähl ich in 

2) Siehe auch WUger M rKonsumwachsium fiskalisch gestützt — gedämpfter Optimismus für das Weihnachtsgeschäft" in diesem Heft. 
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K o n j u n k t u r in Ös t e r r e i ch 
Saisonbereinigt, 1985 = 100 
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Schwung ; auffal lend Ist dagegen der Rückgang der Pro
dukt ion von Fahrzeugtei len. 

B;iIIIMMHII abgeflaut 

Nach überaus kräf t igem Wachs tum zu Jahresbeg inn — 
der nominel le Bauprodukt ionswer t wa r im I. Quarta l um 

Die Dynamik der Bautätigkeit hat seit dem Frühjahr 
deutlich nachgelassen, Nur der Wohnbau ist mit Aufträgen 

gut ausgelastet, 

ein Fünftel höher als im Vor jahr — ist die Baunachf rage in 
zwischen deut l ich abgef laut. Von März bis Juni übertraf 
der Output das Vor jahresniveau zu laufenden Preisen um 

5 3 /4%, im Augus t um ledigl ich 2%%, im Tiefbau war er be
reits leicht rückläuf ig Ais einzige Sparte ist der Wohnbau 
mit Auf t rägen gut ausgelastet . Im Industr ie- und Gewerbe
bau sowie in der Err ichtung von Büro- und Verwal tungs
gebäuden hemmen beträcht l iche freie Kapazi täten die Ex
pans ion der Bautät igkei t , im Tiefbau die Budge tbeschrän
kungen der öf fent l ichen Hand 

Steigende Viehfragc naeli 
\ r l t c i lsk i a l t e n 

Die Belebung der Konjunktur spiegel t s ich berei ts deut l ich 
auf dem Arbeitsmarkt.. Im III.. Quartal vergrößerte s ich der 
Beschäf t ig tenzuwachs im Vor jahresvergie ich auf 18.000, 
im Oktober auf 20.000 Unselbständige. Parallel dazu sank 
die Zahl der vorgemerk ten Arbe i ts losen, zuletzt im Jahres-
abs tand um 14.400 (November) . Der Rückgang des Stel
lenangebotes ist im Herbst zum Sti l lstand gekommen.. 

Selbst in der Industr ie ist — gemäß den saisonbere in ig ten 
Monatsdaten —• der Personalabbau vorerst abgesch los 
sen. A m größten s ind die Beschäf t igungschancen nach wie 
vor in den Rechts- und Wir tschaf tsd iensten, im Gesund
hei tswesen und im öffent l ichen Dienst. Aber auch die Bau 
wir tschaf t und der Handel stel len neue Arbei tskräf te ein 

Im Gegensatz zur registr ierten Arbei ts los igke i t verr ingerte 
s ich die Arbe i ts losenquote nach internat ionaler Defini t ion 
in den letzten Monaten nicht, sie verharr te bis November 
bei 4,4%. 

InNal ionsrate sinkt unter 3% 

Nachdem in den zwei Monaten zuvor die Inf lat ionsrate — 
tei lweise bedingt durch Saisonfaktoren und andere Son 
dereffekte — Uber die 3%-Marke geklettert war, sank sie 

Der Preisauftrieb läßt nur zögernd nach., Rege Nachfrage 
und geringer Wettbewerbsdruck bremsen im 

Dienstleistungssektor den Abbau der Teuerung. 

im Oktober wieder auf 2,9%. Ohne Saisonwaren betrug die 
Teuerung im Jahresabs tand 2,8%. Nach wie vor ist der 
Preisauftr ieb am stärksten in der Gütergruppe Wohnungs 
aufwand sowie im Bereich der Dienst le is tungen Rege 
Konsumnachf rage und ger inge Wettbewerbsintensi tä t 
b remsen dort den Inf la t ionsabbau Doch auch Industr ie
waren verteuerten s ich bis zum September mit +2%% im 
Jahresabs tand — gemessen an wei tgehend stabi len Er
zeuger- und Impor tpre isen — kräf t ig ; erst im Oktober 
schwächte s ich der Preisauftr ieb auf 2!4% ab. 

Die Herbst lohnrunde wurde im November mit dem Ge
hal tsabschluß für die Beschäf t ig ten im Handel fortgesetzt . 
Der neue Tari fvertrag s ieht eine Erhöhung der Mindestge
hälter um durchschni t t l ich 3,6% ab Jänner 1994 für die 
Dauer von 12 Monaten vor. Gleichzeit ig wurde die Normar
beitszeit f lexibler ge rege l t Von den großen Arbe i tnehmer
g ruppen steht nun nur die Vere inbarung für das Personal 
im öffent l ichen Dienst aus. 

Abgeschlossen am 2 Dezember 1994 
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